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@) Druckgasschalter.

@ Der Druckgasschalter weist zwei in einem 15-
schgasgeflilten Geh3use (1) angeordnete und lsngs
einer Achse miteinander in oder ausser Eingriff
bringbare Schaltstlicke (2, 3) auf. Eines (3) dieser
beiden Schaltstiicke (2, 3) ist als L&schdise (11)
ausgebildet und ist beim Ausschalten durch sein
Heizvolumen (16) flhrbar. Dieses Heizvolumen (16)
ist zur Speicherung von Druckgas vorgesehen, wel-
ches durch Aufheizen von Ldschgas mittels eines
Schaltlichtbogens (21, 22) gebildet wird.
Bei diesem Schalter soll beim Schalten kleiner
Stréme durch den Schaltlichibogen ein vergisichs-
weise hoher Druck im Heizvolumen (16) aufgebaut
werden, hingegen beim Schalten grosser Strdme ein
vergleichsweise geringer Druck.
Dies wird dadurch erreicht, dass das als L&-
schdlise (11) ausgebildete Schaltstiick (3) eine von
seiner Aussenfliche auf seine Stirnseite erstreckte
Isolierstoffabdeckung (13) aufweist, einen auf seiner
Aussenfliche befindlichen Abbrandkontakt (12) zur
w= Fiihrung des Schaltlichtbogens (21, 22) in der Auf-

heizphase sowie einen durch die Isolierstoffabdec-
L kung (13) vom Abbrandkontakt (12) getrennten und
©)im Bereich der Engstelle der L&schdise (11) befind-
O lichen L3schkontakt (14) zur Aufnahme eines Fus-
©spunktes des Schaltlichtbogens kurz vor dem Null-
I durchgang des abzuschaltenden Stromes.
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DRUCKGASSCHALTER

TECHNISCHES GEBIET

Bei der Erfindung wird ausgegangen von ein-
em Druckgasschaiter mit einem 16-
schgasenthaltenden Geh&use, zwei im Gehiduse
langs einer Achse miteinander in oder ausser Ein-
griff bringbaren, zylindrisch ausgebildeten und
jeweils einen  Abbrandkontakt aufweisenden
Schaltstlicken, von denen ein erstes am Gehiuse
befestigt ist und ein zweites als Ldschdiise ausge-
bildet ist und beim Ausschalten durch ein vom
Gehduse umschlossenes Heizvoiumen zur Spei-
cherung von Druckgas flhrbar ist, welches durch
Aufheizen von L8schgas mittels eines nach Tren-
nung der Abbrandkontakie gezogenen Schaltlicht-
bogens gebiidet wird.

STAND DER TECHNIK

Ein Schalter der vorgenannten Art ist aus EP-
A1-0 195 904 bekannt. Der bekannte Schalter weist
ein den Schaltlichtbogen aufnehmendes Heizvolu-
men auf, welches Uber ein als L&schdise ausgebil-
detes, bewegliches Schaltstlick und ein geeignet
dimensioniertes Auspuffrohr mit einem Expansions-
raum verbindbar ist. Bei diesem Schalter kann je-
doch beim Schalten kleiner Strome die Ausbildung
heizwirksamer Bogeninstabilitdten behindert sein.
Beim Schalten grosser Stréme wird der LG&-
schdruckaufbau durch Bogeneinschniirung in der
Ldschdlise erzeugt und nimmt daher quadratisch
mit dem Strom zu. Daher kann bei diesem Schalter
der beim Schalten kleiner Stréme durch den Licht-
bogen im Heizvolumen aufgebaute Druck gegebe-
nenfalls zu gering und der beim Schalten grosser
Stréme durch den Lichtbogen im Heizvolumen auf-
gebaute Druck gegebenenfalls zu hoch sein.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

Der Erfindung, wie sie in den Pate-
ntanspriichen angegeben ist, liegt die Aufgabe zu-
grunde, einen Schalter der eingangs genannten Art
anzugeben, bei dem beim Schalten kleiner Stréme
durch den Schaltlichibogen ein vergleichsweise ho-
her Druck im Heizvolumen aufgebaut wird, hinge-
gen beim Schalten grosser Strme ein vergleichs-
weise geringer Druck.

Der erfindungsgem&sse  Druckgasschalter
zeichnet sich dadurch aus, dass der Druck des L&-
schgases im Heizvolumen gegeniiber dem Druck
bei vergleichbaren Schaltern bei kleinen Strémen
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angehoben und bei hohen Strémen abgesenkt
wird. Daher werden unn&tig hoher Druckaufbau im
Heizvolumen und unerwiinschte Dlsenausbrand
vermieden und k&nnen sowohi kleine als auch
grosse Stréme sicher geschaltet werden.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
in der Zeichnung dargestellten
Ausflhrungsbeispiels n&her erldutert. Hierbei zeigt
die einzige Figur eine Aufsicht auf einen Schnitt
durch einen erfindungsgeméss ausgeflihrien
Druckgasschalter, bei der der Druckgasschalter im
linken Teil der Figur wahrend des Ausschaltens
und im rechien Teil im Einschaltzustand dargestelit
ist.

WEG ZUR AUSFUHRUNG DER ERFINDUNG

Der in der Figur dargestelite Druckgasschalter
weist ein mit einem L&schgas, wie etwa Schwefel-
hexafluorid, gefllltes Geh&8use aus Isclierstoff auf,
in dem zwei zylinderférmig ausgebildete
Schaitstlicke 2 und 3 koaxial zueinander angeord-
net sind. Beide Schaltstlicke 2 und 3 sind l&dngs
ihrer gemeinsamen Achse miteinander in oder aus-
ser Eingriff bringbar.

Ein erstes 2 dieser beiden Schaltstiicke ist in
elektrisch leitender Weise starr mit einem am
Gehduse 1 befestigten Stromanschluss 4 verbun-
den und ist gebildet von einem hohlzylindrischen
Kontakistlick 5 sowie einem koaxial hierzu an-
geordneten Stiftkontakt 6. Das Kontaktstlick 5 ist
durch wendelidrmig geflihrte Schiitze 7 unterteilt.
Es trigt auf seiner Innenfidche einen ringf&rmigen
Nennstromkontakt 8 und an seinem freien Ende
einen ringfdrmigen Abbrandkontakt 9. Der Stiftko-
ntakt 6 fragt an seinem freien Ende eine Kappe 10
aus abbrandfestem Material, wie etwa Grafit.

Ein zweites 3 beider Schalistlicke 2 und 3 kann
von einem nicht dargesteliten Anirieb in Richtung
der Schaltstiickachse nach oben oder unten be-
wegt werden und steht mit einem nicht dargesteli-
ten feststehend angeordneten Stromanschluss Uber
einen ebenfalls nicht dargestellten Gleitkontakt in
elektrisch leiten der Verbindung. Das Schaltstiick 3
ist an seinem freien Ende als L&schdiise 11 ausge-
bildet und weist auf seiner zylinderférmigen Aus-
senfldche einen ringfSrmigen Abbrandkontakt 12
auf sowie eine vorzugsweise aus Polytetra-
fluordthylen (PTFE) bestehende Isolierstoffabdec-
kung 13, welche sich Uber die Aussenfliche des
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Schaltstiickes 3 hinweg auf dessen Stimseite er~
streckt und den Abbrandkontakt 12 von einem die
Engstelle der L&schdise 11 bildenden L&-
schkontakt 14 trennt. Die zylinderférmige Aus-
senflache des Schaltstiickes 3 ist unterhalb des
Abbrandkontaktes 12 als ringférmiger Nennstrom-
kontakt 15 ausgebiidet.

Im Geh&use 1 sind ferner ein koaxial zu den
Schaitstlicken 2 und 3 angeordnetes und in der
Einschaltposition des Druckgasschalters abge-
schlossenes Heizvolumen 16 und ein mit dem In-
neren des Schaltstlickes 3 bzw. der L&schdise 11
verbundener Expansionsraum 17 vorgesehen. Das
Heizvolumen 16 weist zwei koaxial zu den
Schaltstlicken 2 und 3 angeordnete Isolierstoffringe
18 bzw. 19 auf aus einem unter Lichtbogeneinwir-
kung stark abdampfenden Material, wie stwa PTFE
mit einem beispielsweise 7 % betragenden Zusatz
von Molybdénsulfid. Ein erster 18 dieser beiden
Isolierstoffringe ist derart am freien Ende des
Schaltstlickes 2 angeordnet, dass er im Zuge der
Ausschaltbewegung des zweiten Schalistlickes 3
zusammen mit dessen Isolierstoffabdeckung 13
einen das Heizvolumen 16 mit dem Inneren der
Loschdise 11 verbindenden Abstrémkanal 20 bil-
det (linker Teil der Figur). Ein zweiter 19 dieser
beiden Isolierstoffringe ist im Inneren des Heizvolu-
mens 16 auf dessen vom AbstrSmkanal 20 abge-
wandten Wand angeordnet.

Die Wirkungsweise dieses Druckgasschalters
ist nun wie folgt: Im Einschaltzustand (rechter Teil
der Figur) umfasst das Kontakistliick 5 des
Schaltstlickes 2 das Schaltstlick 3 in reib-
schliissiger Weise. Der Strom fliesst vom Stroman-
schluss 4 Uber das Kontaktstiick 5, die Nennstrom-
kontakte 8 und 15 zum Schaltstlick 3 und von dort
Uber den nicht dargestellten Glsitkontakt zum nicht
dargestellten Stromanschluss. Zugleich umschiiesst
die Oeffnung der L&schdiise 11. den Stiftkontakt 6.
Das mit Ldschgas gefllite Heizvolumen 16 ist
abgeschlossen und weist keine Verbindung mit
dem Inneren der L&schdlise 11 bzw. dem
Schaltstiick 3 sowie dem Expansionsraum 17 auf.

Beim Ausschaiten wird das Schaltstiick 3 nach
unten bewegt und werden zunichst die beiden
Nennstromkontakte 8 und 15 gedffnet. Der abzu-
schalten Strom fliesst nun Uber die Abbrandko-
ntakte 9 und 12. Nach Oeffnen der Abbrandko-
ntakte 9 und 12 wird ein zwischen diesen Kontak-
ten brennender Lichtbogen gezogen, welcher im
Zuge der weiteren Ausschaltbewegung in das Heiz-
volumen 16 geflhrt wird (linker Teil der Figur). Im
Heizvolumen 16 kann sich dieser Lichtbogen frei
entwickein. Der Fusspunkt dieses Lichtbogens am
Kontaktstlick 5 steht wegen der wendelférmigen
Schlitze 7 unter der Wirkung eines Magnetfeides
und rotiert daher auf dem Abbrandkontakt 9 um die
Schaltstlickachse. Hierdurch wird der Abbrand des
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Abbrandkontaktes 9 und der Isolierstoffabdeckung
13 vermindert. Bei kleinen Strdmen kann der mit
dem Bezugszeichen 21 bezeichnete Lichtbogen In-
stabilitdten entwickein und sich stark verlingern. Er
erbringt dann eine vergleichsweise hohe Heizlei-
stung. Bei grossen Strdmen weist der mit dem
Bezugszeichen 22 versehene Lichtbogen hingegen
eine verglsichsweise stabile Form auf und ist daher
verkirzt ausgebildet.. Er erbringt dann eine ver-
gleichsweise geringe Heizleistung. Gegeniber ver-
gleichbaren Schaltern nach dem Stand der Technik
wird daher der Druck des vom Heizvolumen 16
gespeicherten L&schgases bei kleinen Strémen an-
gehoben und bei grossen Strémen abgesenkt.

Wéhrend eines grossen Teils der Lichtbogen-
zeit wird ein Abstrémen des durch den Lichtbogen
21 bzw. 22 unter Ueberdruck gesetzten L&-
schgases durch die L8schdlise 11 verhindert, da
die Isolierstoffabdeckung 13 wahrend eines gros-
sen Teils des Ausschaltvorganges im Kontaktstiick
5 gefuhrt ist. Dadurch wird der Druckautbau des im
Heizvolumen 16 befindlichen  L&schgases
zusdtzlich gesteigert. Der [solierstoffring 19 ent-
wickelt wéhrend der Autheizphase des im Heizvolu-
men befindlichen L&schgases Isoliergas, welches
den Lichtbogen 21 bzw. 22 vom Nennstromkontakt
15 wegbidst und letzteren somit vor Abbrand -
schiitzt.

Erst kurz vor Erreichen des Endhubes des
Schaltstlickes 3 wird der Abstr6mkanal 20 und
damit auch der Gasdurchtritt durch die L&schdiise
11 in den Expansionsraum 17 freigegeben. Die L&-
schdlse 11 ist daher am Druckaufbau nicht betei-
ligt und muss zudem nicht den Lichtbogen
widhrend der gesamten Kurzschlusssiromdauer
flihren. Erst kurz vor Stromnull Ubernimmt der die
Engstelle der L&schdiise 11 bildende L&schkontakt
14 den nunmehr mit dem Bezugszeichen 23 verse-
hene Lichtbogen, um ihn zu i8schen. Die Kommu-
tation des Lichtbogens 21 bzw. 22 auf dem L&-
schkontakt 14 wird hierbei durch die nach Freigabe
des Abstrdmkanals 20 einsetzende radiale
Gasstrdmung vom Heizvolumen 16 zum Expan-
sionsraum 17 bewirkt. Der Isolierstoffring 18 unter-
stltzt jeweils die Bogenkommutation durch Abgabe
von lIsolierdampf. Durch die Kommutation des
Bogenfusspunktes vom Abbrandkontakt 9 auf den
Stiftkontakt 6 wird die Zentrierung des nunmehr mit
24 bezeichneten Lichtbogens auf die Achse der
L8schzone zusétzlich erleichtert.

Anspriiche

1. Druckgasschalter —mit einem 8-
schgasenthaitenden Geh#use (1), zwei im Gehiuse
(1) l&ngs einer Achse miteinander in oder ausser
Eingriff bringbaren, zylinderférmig ausgebildeten
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und jeweils einen Abbrandkontakt (9, 12) aufwei-
senden Schaltstiicke (2, 3) von denen ein erstes
(2) am Geh&use (1) befestigt ist und ein zweites
(3) als Loschdiise (11) ausgebildet ist und beim
Ausschalten durch ein vom Geh3use (1) um-
schlossenes Heizvolumen (16) zur Speicherung
von Druckgas fihrbar ist, welches durch Aufheizen
von L&schgas mittels eines nach Trennung der
Abbrandkontakte (9, 12) gezogenen Schalitlichtbo-
gens (21, 22) gebildet wird, dadurch gekennzeich-
net, dass das zweite Schaltstlick (3) eine von sei-
ner zylinderfSrmigen Aussenfliche auf seine Stirn-
seite erstreckte Isolierstoffabdeckung (13) aufweist,
welche den Abbrandkontakt (12) des zweiten
Schaltstiicks (3) von einem zur Aufnahme eines
Fusspunkts des Schaltlichtbogens (21, 22) kurz vor
dem Nulldurchgang des abzuschaltenden Stroms
vorgesehenen LOschkontakt (14) trennt.

2. Druckgasschalter nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Isolierstoffabdeckung
(13) und/oder der Ldschkontakt (14) die Engstelle
der L&schdiise (11) bilden.

3. Druckgasschalter nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das erste Schaltstiick (2) ein-
en in Achsrichtung ersireckten und mit dem L&-
schkontakt (14) zusammenwirkenden Stiftkontakt
(6) aufweist.

4. Druckgasschalter nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das erste Schaltstlick (2)
mindestens einen wendelférmig ausgebildeten
Schlitz (7) aufweist.

5. Druckgasschalter nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Heizvolumen (16) minde-
stens einen koaxial zu den beiden Schaltstlicken
(2, 3) angeordneten lsolierstoffring (18, 19) auf-
weist.

6. Druckgasschalter nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der mindestens eine Isolier-
stoffring (18, 19) ein unter Lichtbogenwirkung stark
abdampfendes Material enthiit.

7. Druckgasschalter nach einem der Anspriiche
5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass ein erster
Isolierstoffring (18) derart am freien Ende des er-
sten Schaitstlickes (2) angeordnet ist, dass er im
Zuge der Ausschaltbewegung des zweiten
Schaltstlickes (3) zusammen mit dessen Isolierstof-
fabdeckung (13) einen das Heizvolumen (16) mit
dem Inneren der L3schdtise (11) verbindenden Ab-
strémkanal (20) bildet. )

8. Druckgasschalter nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass ein zweiter Isolierstoffring
(19) im Inneren des Heizvolumens (16) an dessen
vom Zustrémkanal (20) abgewandten Wand an-
geordnet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

. 80

55

[Fk ]

&

B UM



0 270 885

7

—

10 A\ R

NS 7z R\

20 = S

— , / ‘ N_—] —

s A R

2" 1% \ 5/19

21? SN \ E .

12 N

15/ N\ S \ Ng—

SN 0ol N
\ N YN "
N\ N | B N

122/86



EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

)

Europiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 87 11 7221

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft

KLASSIFIKATION DER

Kategorie der mabgeblichen Teile Anspruch_| ANMELDUNG (int. C1.4)

CPRTRREEE ge [ | pay m
E, Zeile 2; Seite 5, Zeile 26 ~ Seite 7

Y |GB-A-1 321 515 (REYROLLE) 1-5
* Insgesamt *

A |DE-A-3 424 ;gg (SIEMENS)

A {FR-A-1 004 éa; (LANGE)

A |FR-A-2 033 6%5 (ENGLISH ELECTR. €0.)

A |FR-A-2 447 6;1 (SPRECHER & SCHUH S.A.)

A |DE-A-3 323 5;; (SLAMECKA)

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CL4)

HO1H 33/00
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschlufidatum der Recherche Prufer
DEN HAAG 09-02-1988 DESMET W.H.G.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum versffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument

anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefithrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliclie Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

